
Wohnen in Wedel

nach 1943

Fotos stammen aus 
• dem Heft: Wedel: Stadt im Wandel, G. Gerhardt, Sutton Vlg., Reihe Archivbilder, oder
• aus dem Stadtarchiv
• und einige privat von Jörn Hoffmann.



Rückblick auf die 
Zerstörungen

1943





1943 Kirche



1943 Voßhagen



Bahnhofstraße 1943



Hafenstraße 



Baugelände U-Boothafen, Höbüschentwiete,1943



Wohnraumsituation: Vom Lager »>Am Rosengarten:« aus wurden die Ankömmlinge, 
zumeist begleitet von städtischen Mitarbeitern, in das neue Quartier gebracht. 
Untergebracht wurden die Menschen in den Gebäuden der beiden Schulen in der 
Altstadt und in der AB C-Straße, im Heimatmuseum in der Küsterstraße, in Baracken 
und Barackensiedlungen, die über das ganze Stadtgebiet verteilt waren, und in 
Privathäusern. Privater Wohnraum war in Wedel durch die Gebäudeschäden besonders 
knapp,           darüber hinaus wurden im Mai 1945 zahlreiche der nur geringfügig 
beschädigten Gebäude durch die britische Besatzungsarmee beschlagnahmt. Ganze 
Straßenzüge, so in der Riststraße, in der Rissener Straße, der Elbstraße und der 
Goethestraße, ferner die Schulgebäude, das Fährhaus und verschiedene Fabrikgebäude 
wurden von den Briten beansprucht, und zwar auch dann, wenn in den betreffenden 
Häusern bereits Flüchtlinge untergebracht waren. Zudem benötigten die britischen 
Amtsstellen natürlich nicht nur geeignete Räumlichkeiten, sondern auch Möbel und 
andere Gebrauchsgegenstände, die aus Privatwohnungen zur Verfügung gestellt 
werden mussten.   
         (Auszug aus Stadtarchiv, Publikationen) 



Je mehr Flüchtlinge nach Wedel kamen und vom
Wohnungsamt untergebracht werden mussten, desto 
komplizierter wurden die Verhältnisse. Die Menschen rückten 
noch dichterzusammen, und der zur Verfügung stehende 
Wohnraum wurde bis unters Dach belegt; so verfügte die 
Wohnungsverwaltung beispielsweise, dass Wohnzimmer von 
kinderlosen Ehepaaren für Flüchtlinge zur Verfügung zu stellen 
seien. Alsbald wurde die Belegungsquote so hoch, dass einer 
Person noch ganze 4,9 m2 zur Verfügung blieben. Noch 
deutlicher wird die vorherrschende Enge an folgendem 
Beispiel: Aus einem Schreiben vom 27.01.1946 geht hervor, 
dass im Einzelfall ein vierköpfiger Privathaushalt, der über eine 
Wohnfläche von 80 m2 verfügte, bis zu 11 Personen 
aufnehmen musste.

Auszug aus Stadtarchiv Publikationen



1945_Fluechtling_in_Wedel_2_kl.pdf

https://www.wedel.de/fileadmin/user_upload/media/pdf/Kultur_und-Bildung/Stadtarchiv/Beitraege_Stadtgeschichte_u.a/1945_Fluechtling_in_Wedel_2_kl.pdf




Neuferthäuser in der Feldstraße 1959
die auffälligen 2-stöckigen Holzbaracken wurden von Ernst Neufert entworfen und in seiner BEL (Bauentwurfslehre)

 beschrieben; sie werden deshalb auch als Neufert-Baracken bezeichnet.



Feldstraße



Zuckerhäuser, davor Wohnlager am Galgenberg





Kleinsiedlungshäuser, Galgenberg 1950













Ruheplatz, Einkaufszeile am Hans Böckler Platz



1950 Bauvorhaben Theodor Storm Schule



Th. Storm Schule, Rosengarten
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Weitere Informationen finden Sie:

Stadt Wedel: Stadtgeschichtliche Publikationen

1945 - Als Flüchtling in Wedel

Eine Dokumentation der Stadt 

Wedel zur Nachkriegsgeschichte

https://www.wedel.de/kultur-bildung/wedel-historisch/stadtgeschichtliche-publikationen
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